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möglicßfter ©icßte. 9lur burcß biefe ©igenfcßaften roirb
gleichermaßen bie Sîefonanjroirfung unb bte ®urcßbring=
ungiroirfung ber Suftroellen betämpft.

Steine, bie btefen ©igenfcßaften in rotrflicf) coli«
fommenem 9Jlaße entfprecßen, finb meinei SBiffeni bii«
her nicht im £>anbel. 93ei SBanbtonfiruttionen muß man
beißalb petite burcß entfprecßenbe ©rfaßmittel bie ©cßall«
fiiherheit ju oermeßreu fucßen. 2U§ folcße tommen in
fraget

1. Sluffüßrung boppelter Sßänbe mit bazroifcßen liegen«
bem Hohlraum, ber burcß SCorf, 5totiafcße, Äorffcßrot
ufro. ausgefüllt roirb. Stefe Sîonfiruîtion hat ben ïïladp
teil, baß fte erfteni faum billiger ift ali bie nacßfolgenb
betriebenen, baß zweiten! ba§ ffüttmaterial fid) allmäh«
lieh fatiEt, bie Füllung baßer nicht meßr oollftänbig ift
unb bie ©cßatlburcßläffigteit fteigt. ®ie 23erroenbung
non Sorf hat außerbem bie große ©efaßr ber ©elbft«
entjunbung (id) erinnere an ben 23ranb bei Hurßaufei
^prmont).

2. ©infeitige ober boppelfeitige 93etleibung ber Sßänbe
mit gilj ober ßlzäßnltcßen Stoffen. Siefe @eroebe=

materialien haben ben 93orteil, baß fie bie Siefonanj«
roirfung ber SBänbe in außerorbentlicßem 3Raße bämpfen;
leibet geßt aber bamil ein libelftanb fjanb in .ßianb ;
ba§ ift bie infolge ber ©inwirfung ber SRauerroerfiaui«
bünftungen entfteßenbe gäulnii, bie balb ju unange«
neßmen ©erüeßen führt, ferner bie ©rfjrüierigfeit, eine
Sapete roirflicß bauerhaft anzubringen unb brittenS bie

©efaßr ber SBermottung.
3. Sie einfeitige ober boppelfeitige 53etteibung oon

SBanbîonftruîtionen mit Slorfplatten. ®iefe 3lnorbnung
hat bie Vorteile ber oorigen oßne ißre tftacßieile. ®ie
Sortplatte ift ein gut oerarbeitungifäßigei SDtaterial, läßt
fieß putzen unb ift unoerfaulbar. Sie enorme ®icßtig=
feit, bie Sor! befißt unb bie felbft bem ©aibureßtritt
unter S)rud einen hohen SBiberftanb leiftet, gleichzeitig
oerbunben mit ber großen ©laftigität biefeS iäJlateriali
präbefiiniert ei für biefen 3wed. Sei großen §otel«
unb 33üro*9?eubauten ber leßten 3eit (z- S. töerroaltungi«

Best eingerichtete 9981

Speziaifabrik eiserner Formen
für die

Zementwarsn - Industrie.
Silberne Medaille 1906 Mailand,

Patentierter Zementrclirformen - Verschluss
Speziaiartike! Formen für alle Betriebe,

Joha Gräber, Eisenkonstruktions - Werkstätte

Wiirterthur, Wülflinfloestrassc. — T« Sep h on.

gebäube Srupp, Slurßaui ©alzbrnnn ufro.) ift beißalb in
auigiebigem STiaße oon biefer Slnorbnung Gebrauch ge=

macht toorben. Sie ©cßaHbicßtigteit ift eine um fo
größere, je geringer bie Quantität ber in ber Äorfptatte
befinblicßen erßärtenben Sinbemittel ift. platten au§
reinem Staturtori finb beißalb am meiften oorzuztehen,
allerbingi auch teurer.

S)ie ©djattbärnpfung bei ®eden roirb am zwed=

mäßigften burcß einen Slorfbelag erzielt, über ben ein
entfprecßenb ftarfer ©ftrieß ober Sinoleum ober ^Sartett
ufro. aufgebracht roirb. ®ie ifolierenbe SSBirtung bei
ßorfeftricßi ift nur in roenigen jfäüen auireteßenb, roeil
biefer zum geringeren Seil au! Sort, zum größeren Seil
au§ ben erßärtenben 93inbemitteln befteßt. Sie SEBaßl

ber Sedentonftruttion ift naturgemäß gleichfalls oon
außerorbenlticßer Sebeutung. 3« weiter gefpannt fie
finb, je geringer ißre ©tärte ift, befto hellhöriger finb
fie, unb befto größer ift bie ©chatlübertragung. jjm
übrigen gilt aueß hieï bie ^orberung ntögli^fter Sicßtig»
feit, roelßalb meines @racßien§ bie 2lnorbnung oon mit
ßoeßfteinen ober fonftigen mit fpoßlräumen oerfeßenen
Sedenfonftruftionen ntöglicßft oermieben roerben foKte.

Sie jÇorberung ber ©(ßaltficßerßeit ßat Qugenwur«
büro§ entfteßen laffen, bie ft^ auSfcßließlicß mit biefen
fragen befcßäftigen unb beren 9îat be§ßalb ber 3lrci)iteît
unb 53außerr einholen follte, ba naturgemäß ba§ 3"«
fammenlaufen oielfacßer ©rfaßrungen an einer 3entral»
ftelle bie SUlöglicßfeit ejatter Beratung gemäßrleiftet.

Siptomingenieur ©eneft, (in (Jirma ©mit Bom. Berlin)
in ber „©anraett".

»Das ift 21sbeft
(©ingefanbt.)

©o allgemein unb oielfettig ßeute bie Slnroenbung
bei Slsbeftei im häu§licßen unb geroerblicßen Seben ift,
fo unflarJfeib in ßaientreifen boeß nocß bie 33orftellungen
über bieäPtfunft unb ba§ SBefen bei SRateriali, unb
e§ bürfte.baßer eine loßnenbe Aufgabe fein, in einigen
ÎBorten bai gBicßtigfte ilßer (Seroinnung unb 33erarbei«

tung bei 2libeftesg^Twicßten.
®er 9?oß=2libeJ»V(<5 aui 9Jlinen in 2lmerita (^anaba),

©übafrifa, ^tg^F-unb IRußlanb (Sibirien) geroonnen.
@r ßnbet fieß SKorm oon ïïbern im ^eligeftetn. ®ai=
felbe roirb gefprertgt unb ber Slibeft gelangt, nadjbem
er bureß paff&nbe mafcßinelle ©inrießtungen oom ©eftein
befreit ift, in ©äden an bie 3libeft=$abrifen.

®er fanabifeße 3l§beft ift oon fdßöner roeißer garbe,
roäßrenb ber in 3lfrita gefunbene fogen. ,,©ape»3l§beftoi"
eine blaue unb ber ftbirifeße eine gelblicße garbe zeigt.

3lui bem 9Roß'-9libeft roerben folgenbe f^abritate ßer=
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möglichster Dichte. Nur durch diese Eigenschaften wird
gleichermaßen die Resonanzwirkung und die Durchdring-
ungswirkung der Luftwellen bekämpft.

Steine, die diesen Eigenschaften in wirklich voll-
kommenem Maße entsprechen, sind meines Wissens bis-
her nicht im Handel. Bei Wandkonstruktionen muß man
deshalb heute durch entsprechende Ersatzmittel die Schall-
sicherheit zu vermehren suchen. Als solche kommen in
Fragen

1. Aufführung doppelter Wände mit dazwischen liegen-
dem Hohlraum, der durch Torf, Koksasche, Korkschrot
usw. ausgefüllt wird. Diese Konstruktion hat den Nach-
teil, daß sie erstens kaum billiger ist als die nachfolgend
beschriebenen, daß zweitens das Füllmaterial sich allmäh-
lich sackt, die Füllung daher nicht mehr vollständig ist
und die Schalldurchlässigkeit steigt. Die Verwendung
von Torf hat außerdem die große Gefahr der Selbst-
entzündung (ich erinnere an den Brand des Kurhauses
Pyrmont).

2. Einseitige oder doppelseitige Bekleidung der Wände
mit Filz oder filzähnlichen Stoffen. Diese Gewebe-
Materialien haben den Vorteil, daß sie die Resonanz-
Wirkung der Wände in außerordentlichem Maße dämpfen;
leider geht aber damit ein Übelstand Hand in Hand;
das ist die infolge der Einwirkung der Mauerwerksaus-
dünstungen entstehende Fäulnis, die bald zu unange-
nehmen Gerüchen führt, ferner die Schwierigkeit, eine
Tapete wirklich dauerhaft anzubringen und drittens die

Gefahr der Vermottung.
3. Die einseitige oder doppelseitige Bekleidung von

Wandkonstruktionen mit Korkplatten. Diese Anordnung
hat die Vorteile der vorigen ohne ihre Nachteile. Die
Korkplatte ist ein gut verarbeitungsfähiges Material, läßt
sich putzen und ist unverfaulbar. Die enorme Dichtig-
keit, die Kork besitzt und die selbst dem Gasdmchtritt
unter Druck einen hohen Widerstand leistet, gleichzeitig
verbunden mit der großen Elastizität dieses Materials
prädestiniert es für diesen Zweck. Bei großen Hotel-
und Büro-Neubauten der letzten Zeit (z. B. Verwaltungs-
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gebäude Krupp, Kurhaus Salzbrunn usw.) ist deshalb in
ausgiebigem Maße von dieser Anordnung Gebrauch ge-
macht worden. Die Schalldichtigkeit ist eine um so

größere, je geringer die Quantität der in der Korkplatte
befindlichen erhärtenden Bindemittel ist. Platten aus
reinem Naturkork sind deshalb am meisten vorzuziehen,
allerdings auch teurer.

Die Schalldämpfung bei Decken wird am zweck-

mäßigsten durch einen Korkbelag erzielt, über den ein
entsprechend starker Estrich oder Linoleum oder Parkett
usw. aufgebracht wird. Die isolierende Wirkung des

Korkestrichs ist nur in wenigen Fällen ausreichend, weil
dieser zum geringeren Teil aus Kork, zum größeren Teil
aus den erhärtenden Bindemitteln besteht. Die Wahl
der Deckenkonstruktion ist naturgemäß gleichfalls von
außerordentlicher Bedeutung. Je weiter gespannt sie

find, je geringer ihre Stärke ist, desto hellhöriger sind
sie, und desto größer ist die Schallübertragung. Im
übrigen gilt auch hier die Forderung möglichster Dichtig-
keit, weshalb meines Erachlens die Anordnung von mit
Lochsteinen oder sonstigen mit Hohlräumen versehenen
Deckenkonstruktionen möglichst vermieden werden sollte.

Die Forderung der Schallsicherheit hat Ingenieur-
büros entstehen lassen, die sich ausschließlich mit diesen

Fragen beschäftigen und deren Rat deshalb der Architekt
und Bauherr einholen sollte, da naturgemäß das Zu-
sammenlausen vielfacher Erfahrungen an einer Zentral-
stelle die Möglichkeit exakter Beratung gewährleistet.

Diplomingenieur Genest, (in Firma Emil Zorn, Berlin)
in der „Banwelt".

was ist Asbest?
(Eingesandt.)

So allgemein und vielseitig heute die Anwendung
des Asbestes im häuslichen und gewerblichen Leben ist,
so unklar^àd m Laienkreisen doch noch die Vorstellungen
über dieDMrkunft und das Wesen des Materials, und
es dürfte, daher eine lohnende Aufgabe sein, in einigen
Worten das Wichtigste Wer Gewinnung und Verarbei-
tung des Asbestes^e?Hrichten.

Der Roh-Asbe^D?kv aus Minen in Amerika (Kanada),
Südafrika, Jtalis^und Rußland (Sibirien) gewonnen.
Er findet sich Wporm von Adern im Felsgestein. Das-
selbe wird gesMngt und der Asbest gelangt, nachdem
er durch passsnde maschinelle Einrichtungen vom Gestein
befreit ist, in Säcken an die Asbest-Fabriken.

Der kanadische Asbest ist von schöner weißer Farbe,
während der in Afrika gefundene sogen. „Cape-Asbestos"
eine blaue und der sibirische eine gelbliche Farbe zeigt.

Aus dem Roh-Asbest werden folgende Fabrikate her-
gestellt:
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2l§ be ft* F afern. Kurge gafetn bienen gum gU=
trieren oon ©ein, Sier, ©pirituofen, gur Bereitung non
9l§befifitt, gement, 2lnfiricßfarbe gu Ffoliergwecfen 2C.

ferner werben baoon bte befannten gtsbefiplatten nnb
ûtëbeftpapiere ^ergeftettt. Sange Jafent werben oorgug§=
weife gu ?I§beftgarn oetfponnen.

31 §beftplatten. Ler ßoße Söert berfelben als
®icßtung§material ift aKfeitig befannt, aber auch gur
©icßerung ber 3Boßnungen ift bie Stsbeftplatte nnb bas
3l§beftpapier eminent roid)tig. Seiber werben ßiergu beibe
gUaterialien gu wenig angewenbet. 0« 3Boßn= unb
Sagerräumen gebraucht, bietet bie 3lêbefiplatte als $wi=
fcßenlage unter bie ßölgernen Fuffböben ober alë 3Banb=
unb Lectenbefleibung einen ßeroorragenben ©cßuß beim
3lu§brucß eineë Feuers, um gu oerßinbern, baß ficß ber
Sranb unmittelbar oon einem ©toctmerf auf ba§ anbere
überträgt. Um bie 2tsbeftplatten faltbarer p machen,
werben biefetben auct) je nacß Serwenbungsgwecf mit
einer @ifenbrahtgewebe=®inlage oerfeßen. Ltefelbe eignet
fid) befonberë pm Sefleiben ßölgerner Lreppenßäufer,
pm Rotieren ßölgerner Söänbe u. bgl.

311ê Licßtunglgwecte werben 3t§beftfafern mit
Saragummi oermengt unb oermittelft Kalander berart
gemaigt, btë genügende f^eftigt'eit oorßanben unb fo bie

„© o I a " £> o cß b r u d * iß I a 11 e (Klingerit) tjergeftetlt.
Liefe |jocßdructplatte bewährt fid) in ber fragil au§ge=
geicßnet unb ift bie ibealfte Licßtung ber ©egenwart.

2lu§ 3t§beftfafer wirb ailbeft'Bwirn, bann au§ 9lë=

beft»@arn wirb 3lsbeft=@ewebe fjergefteUt. 9lu§ btefem
3l§beftgewebe werben bann wieber 2tsbeft gUatraßen,
weldje pm ^folteren oon ©ctjiffëfeffein .oielfacß im ®e=

braud) finb, ßergeftellt. Liefe gUatraßen getanen ficf)

burcß tt)r Ieicßtes ©ewicßt oorteilßaft aus unb finb bei
notwendiger Keffelreparatur fcßnell weggunel)men unb
wiebet aufgutegen.

ferner bient ba§ ütsbeftgewebe gur |jerfiellung oon
Kleibungëfiûcîen, wie folcfje in cßemifcßen Gabrilen,
in |>ocßöfen, ©ießereien unb bei ben Feuerwehren im
©ebraucß ftnb. 3ïudE) feuerficßere Uutfcßtücßer für bie
Feuerwehr, fomie Lßeateroorhänge, ^tltriectüd^er, Lopf=
anfaffer u. bgl. fietli man aus bem unoerbrenntichen
aiëbeftgewebe her-

9I§beft»Fabrifate finben fdtjon oiet Serwenbung, benm
noch follte man bem 3l§beft gur ©ewährleiftung ber
©perheit gegen Feuergefahr irt äßoßnungen, Lßeatern,
Fabriten, Sagerräumen ec. eine oiet allgemeinere Ser*
wenbung oerfdhaffen. ^n F«önfen, befonberë in folgen
mit feuergefährlichem Setrieb, in gUagaginen, wo leicht
entgünblidße§ 9Uaterial aufgespeichert wirb, müßten gur
©rßößung ber (Sicherheit gegen Feuergefahr bie hölgernen
Saitenanlagen burcßwegs mit ÏÏtëbeftpapier befleibet ober
mit 31§beftmaffe angeftridhen fein. 3luch wäre e§ boch
feßr gu empfehlen, ftets einige 3l§beft*FeuerIöf<i)tüdt)er
»orrätig gu tjalten, um ein etwa au§brecßenbe§ Feuer
im ©ntftehen burch biefe Lücßer erfticten gu tonnen.

©I erfd)eint baher oon eminenter SBicßtigfeit, baff
ade Fabritbefißer unb überhaupt alle Fntereffenien
ben oerfdhiebenen 3t§beftfabritaten ihre oolle Seacßtung
fchenten unb biefetben wo irgenb angängig oerwenben
würben.

La§ 2l§beft* unb ©ummiwaren*fpau§
^einrid) gUaag, 3üricß '< Söwenftraße 69.

©rpßmtg ipatfettßolptpretfe. 9tacßbem oor
nod) nicht langer $eit bie oereinigten öfierreicßifcßen
^arfettfabrifen mit einem $rei§auffcßlag beroorgetreten

finb, erhöhten neuerbings nun auch öie bebeutenben

^rager Fabriten ihre Serfaufëpretfe um runb 5 %• Ser*
anlaffung bagu gab oor allen fingen bie fcßwierigere
Sefcßaffung beê Ùohmaterialë unb bann auch ^ höheren
|)etftelIung§foften. ©idhenpartettholg muffte am ßöcßften
bewertet werben, ba biefeê gUaterial am meiften im
greife ftieg.

Som etfäßer holgmarft. 2>er 3tpril brachte oor
allem @i<henoerfäufe, bei benen burchweg bie ftarten,
guten §ötger außergewöhnlich had) begahlt würben.

©o ergielte man für ©ichenftämme in Dtombadh la
aitf. 93.03 (Saje «Bit. 65), 2a 3JW. 83.78, 3a 9Jlf 55.40,
4a SDtf. 30.98, 5a SRf. 20.10. ,Für bie geringeren ©orti*
mente biefer klaffen bot man weit weniger: für lb
auf. 64.80, 2b gut. 52.10, für 3b «Bit. 37.95, 4b gjtf.
28.50, 5b gjtt. 16.77. ©in größerer Soften Ùotbuchen
ging für mäßigen gket§ ab, la für gut. 26.95, 2a Sit.
25.77, 2a 9Uf. 25.77, ©idhennußfdheit für 3Uf.-21.54
unb «Bit. 13.10 pro 9tm. Liebenhofen bot gleichzeitig
13 m*@idhenftämme au§, wobei fidh bal gleiche Serhältnis
geigte. Für 2a erlöfte man gut. 62.80, für 3a SUf. 50.07,
für 4a gut. 30.80 unb für 5a gjlf. 21.85, für lb gut.
60.58, für 2b gut. 48.15, 3b 3Uf. 36.07, 4b gU. 26.67,
5b gut. 18.35 unb für 6. ÄL gut. 11.55. 3Xuc£) in ©ieret
würbe bie Laje überfchrüten, boeß bewegten fid) hier bie

Sreife etwaë niebriger, ba bort ftetê bie Slonfurreng
nicht in gleichem gUaße eintritt unb aueß bie Qualität
oielfadß gurüettritt. 5tn gleicßem Lage ßatte gUeß einen
Lermin, bei bem bie ©ießen la unb b ergaben gut. 64.92
unb gut. 57.78, 2b gut. 52.27, 3a unb b 3Uf. 48.12
unb gut. 36.22 unb 4b gut. 27.86. 3luffallenb ftarf
war bie Uacßfrag nadß 80 ©fdßen, fo baß la be=

gaßlt würbe burcßfcßnittlicß mit gut. 87.85, La^e gut. 50,
2a gut. 70.73, La^e gut. 40, 3a 9Uf. 51.10, Laje gut. 32,
unb 4a gut. 46.48, Laje gut. 26, aueß 2b unb 3b
lieferten noeß 3Uf. 38.10 unb gut. 27.50. ©benfo waren
fpahibuchen fo begeßrt, baß bie ©tämme 3. klaffe mit
meßr al§ gut. 26 unb bie 4. klaffe mit gut. 23.85 be=

gaßlt würben. 3lucß fcßwadße Sappein unb gßeiben
überfdßritten immerhin noeß bie Laje, bod) oerwerten fieß

foleße nur bei ftarfem 3lngebote, wenn frembe ^änbter
erfeßeinen. Sitfcß=9torb ßatte einen Lermin mit 860
©ießen, bei weldßem f'cßarfe Stonturreng bie ^fSreife ßodß

trieb, fobaß bie ©tämme 1. Klaffe begaßlt würben mit
gut. 113.53 unb gut. 81.48, bie 2. Kl. gut. 94.77 unb
gut. 73.74, 3. Kl. gut. 86.36 unb gut. 57.67, 4. Kl.
gut. 60.38 unb gut. 41.77, 5. Kl. 3Kf. 24.30 unb
gut. 17.46, 6. Kl. aber nur noeß 9Ut. 8.43 bei einer

Laje oon gut. 12. ©ießennußfeßeit gut. 20.14 unb
gut. 13.22 unb gtußretfer gut. 3.05. Son ben Sudßen*
ftämmen waren aueß nur bie beften unb ftärfften
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Asbest-Fasern, Kurze Fasern dienen zum M-
trieren von Wein, Bier, Spiritussen, zur Bereitung von
Asbestkitt, Zement, Anstrichfarbe zu Jsolierzwecken ?c.

Ferner werden davon die bekannten Asbestplatten und
Asbestpapiere hergestellt, Lange Fasern werden Vorzugs-
weise zu Asbestgarn versponnen,

Asbestplatten, Der hohe Wert derselben als
Dichtungsmaterial ist allseitig bekannt, aber auch zur
Sicherung der Wohnungen ist die Asbestplatte und dc«
Asbestpapier eminent wichtig. Leider werden hierzu beide
Materialien zu wenig angewendet. In Wohn- und
Lagerräumen gebraucht, bietet die Asbestplatte als Zwi-
schenlage unter die hölzernen Fußböden oder als Wand-
und Deckenbekleidung einen hervorragenden Schutz beim
Ausbruch eines Feuers, um zu verhindern, daß sich der
Brand unmittelbar von einem Stockwerk auf das andere
überträgt. Um die Asbestplatten haltbarer zu machen,
werden dieselben auch je nach Verwendungszweck mit
einer Eisendrahtgewebe-Einlage versehen. Dieselbe eignet
sich besonders zum Bekleiden hölzerner Treppenhäuser,
zum Isolieren hölzerner Wände u, dgl.

AIs Dichtungszwecke werden Asbestfasern mit
Paragummi vermengt und vermittelst Kalander derart
gewalzt, bis genügende Festigkeit vorhanden und so die

„Sola" -Hochdruck-Platte (Klingerit) hergestellt.
Diese Hochdruckplatte bewährt sich in der Praxis ausge-
zeichnet und ist die idealste Dichtung der Gegenwart,

Aus Asbestfaser wird Asbest-Zwirn, dann aus As-
best-Garn wird Asbest-Gewebe hergestellt. Aus diesem
Asbestgewebe werden dann wieder Asbest-Matratzen,
welche zum Isolieren von Schiffskesseln vielfach im Ge-
brauch sind, hergestellt. Diese Matratzen zeichnen sich

durch chr leichtes Gewicht vorteilhaft aus und sind bei

notwendiger Kesselreparatur schnell wegzunehmen und
wieder aufzulegen.

Ferner dient das Asbestgewebe zur Herstellung von
Kleidungsstücken, wie solche in chemischen Fabriken,
in Hochöfen, Gießereien und bei den Feuerwehren im
Gebrauch sind. Auch feuersichere Rutschtücher für die

Feuerwehr, sowie Theatervorhänge, Filtriertücher, Topf-
anfasser u. dgl, stellt man aus dem unverbrennlichen
Asbestgewebe her.

Asbest-Fabrikate finden schon viel Verwendung, denn-
noch sollte man dem Asbest zur Gewährleistung der
Sicherheit gegen Feuersgefahr in Wohnungen, Theatern,
Fabriken, Lagerräumen ?c, eine viel allgemeinere Ver-
wendung verschaffen. In Fabriken, besonders in solchen
mit feuergefährlichem Betrieb, in Magazinen, wo leicht
entzündliches Material aufgespeichert wird, müßten zur
Erhöhung der Sicherheit gegen Feuersgefahr die hölzernen
Balkenanlagen durchwegs mit Asbestpapier bekleidet oder
mit Asbestmasse angestrichen sein. Auch wäre es doch
sehr zu empfehlen, stets einige Asbest-Feuerlöschtücher
vorrätig zu halten, um ein etwa ausbrechendes Feuer
im Entstehen durch diese Tücher ersticken zu können.

Es erscheint daher von eminenter Wichtigkeit, daß
alle Fabrikbesitzer und überhaupt alle Interessenten
den verschiedenen Asbestfabrikaten ihre volle Beachtung
schenken und dieselben wo irgend angängig verwenden
würden.

Das Asbest- und Gummiwaren-Haus
Heinrich Maag, Zürich I, Löwenstraße 69.

Holz-Marktberichte.
Erhöhung der Parkettholz-Preise. Nachdem vor

noch nicht langer Zeit die vereinigten österreichischen
Parkettsabriken mit einem Preisaufschlag hervorgetreten

sind, erhöhten neuerdings nun auch die bedeutenden

Prager Fabriken ihre Verkaufspreise um rund 5 °/o. Ver-
anlassung dazu gab vor allen Dingen die schwierigere
Beschaffung des Rohmaterials und dann auch die höheren
Herstellungskosten, Eichenparkettholz mußte am höchsten
bewertet werden, da dieses Material am meisten im
Preise stieg.

Vom elsäßer Holzmarkt. Der April brachte vor
allem Eichenverkäufe, bei denen durchweg die starken,
guten Hölzer außergewöhnlich hoch bezahlt wurden.

So erzielte man für Eichenstämme in Rombach In
Mk. 93.03 (Taxe Mk. 65), 2g Mk. 83.78, 3g Mk 55,40,
4g Mk. 30.98, 5g Mk, 20,10, Für die geringeren Sorti-
mente dieser Klassen bot man weit weniger: für Id
Mk, 64,80, 2K Mk, 52,10, für 3d Mk, 37,95, 4d Mk,
28.50, 5K Mk. 16,77. Ein größerer Posten Rotbuchen
ging für mäßigen Preis ab, In für Mk. 26,95, 2g Mk.
25,77, 2g Mk, 25.77, Eichennutzscheit für Mk. 21.54
und Mk. 13,10 pro Rm. Diedenhofen bot gleichzeitig
13 m-Eichenstämme aus, wobei sich das gleiche Verhältnis
zeigte. Für 2g erlöste man Mk. 62,80, für 3g Mk. 50.07,
für 4g Mk, 30.80 und für 5g Mk. 21.85, für 1b Mk.
60,58, für 2d Mk, 48.15, 3d Mk. 36.07, 4b M, 26,67,
5b Mk. 18.35 und für 6, Kl, Mk. 11.55. Auch in Sierck
wurde die Taxe überschritten, doch bewegten sich hier die

Preise etwas niedriger, da dort stets die Konkurrenz
nicht in gleichem Maße eintritt und auch die Qualität
vielfach zurücktritt. An gleichem Tage hatte Metz einen
Termin, bei dem die Eichen lg und b ergaben Mk. 64.92
und Mk, 57.78, 2b Mk. 52.27, 3g und b Mk. 48,12
und Mk, 36,22 und 4b Mk. 27.86, Auffallend stark
war die Nachfrag nach 80 Eschen, so daß lg be-

zahlt wurde durchschnittlich mit Mk. 87.85, Taxe Mk. 50,
2g Mk. 70.73, Taxe Mk, 40, 3g Mk. 51.10, Taxe Mk. 32,
und 4g Mk. 46,48, Taxe Mk, 26, auch 2b und 3b
lieferten noch Mk. 38.10 und Mk. 27.50. Ebenso waren
Hainbuchen so begehrt, daß die Stämme 3. Klasse mit
mehr als Mk. 26 und die 4. Klasse mit Mk. 23.85 be-

zahlt wurden. Auch schwache Pappeln und Weiden
überschritten immerhin noch die Taxe, doch verwerten sich

solche nur bei starkem Angebote, wenn fremde Händler
erscheinen, Bitsch-Nord hatte einen Termin mit 860
Eichen, bei welchem scharfe Konkurrenz die Preise hoch
trieb, sodaß die Stämme 1. Klasse bezahlt wurden mit
Mk, 113.53 und Mk, 81,48, die 2, Kl, Mk. 94.77 und
Mk. 73.74, 3. Kl. Mk. 86.36 und Mk. 57.67, 4. Kl.
Mk. 60,38 und Mk, 41.77, 5. Kl, Mk, 24,30 und
Mk, 17.46, 6, Kl. aber nur noch Mk. 8.43 bei einer
Taxe von Mk, 12. Eichennutzscheit Mk, 20,14 und
Mk. 13.22 und Nutzreiser Mk. 3,05, Von den Buchen-
stämmen waren auch nur die besten und stärksten
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